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- Eintenbungen mögen an die Redaktion der Neuen Lobzer Beitung“ mit dem Bermerk: Far bie Lobzer Franen-Beitung” gerichtet werden. 


N „ dienſtes, das die Frau ſich um die Vermenſch⸗ ben freiwillig im Kriegsdienſt wirkenden Frauen 
Der Dealismus der Fran. üchung des grausamen Maſſenmords auf dem ſchon jeßt vollbracht, und der Unterſchied zwi⸗ 
N 5 ar Feld der Ehre erworben. Die moderne Auf⸗ ſchen dem tatſächlich heute ſchon Beſtehen den 
Von Fred Heimann. ſaſſung vom Weſen des nationalen Idealismus und dem noch zu Erſtrebenden tft alſo lediglich 
Nachdruck verboten.) der Frau indeſſen erblickt in dem Riefenaufgebot der daß die Kämpfer für das „Hilfsheer der 
weiblicher Energie im Kriegsdienſt der Barm⸗ Frauen“ die bisherige freiwillige Dienſtleiſtung 
Die Strömungen innerhalb der Frauenbe- herzigkeit nur einen Teit des zu Erſtrebenden, der Frau durch Geſetz allgemeinen Pflicht um⸗ 
wegung, die eine Nußzbarmachung der Frauen- ein gut gemeintes Stückwerk, das den Werigehalt gewandelt miffen. Das zwanzigſte Jahrhundert 
kraft für das öffentliche Wohl zum Ziel haben, des Ideals bei weitem nicht nicht erſchöpft: bat ſchon jetzt alle Werte im Daſein der Frau 
"find in den letzten beiden Jahren N Sie fordert als nächſtes Ziel des auf die Rute | umgewertet: Es hat ihr den Weg aus dem 
ſftark hervorgetreten, und es darf jedenfalls als | barmachung der Frauenkraft im Dienſt des | engenden Bannkreis häuslicher Pflichten mitten 
3 1 8, laß 1 Bett gebentet bini a öfentlige a 
‚werden, | em Beſtreben as geebnet, hat ie ſozia 
Wegrichtung und Biel dieser Das neue Herzogspaar von Braunſchweig. Simatton des weiblichen Ge 
neuen Bewegung erkennbar zu 5 ſchlechts von Grund aus um⸗ 
machen, ein Gedanke liebevoll geſtaltet und der Frauen⸗ 
umkoſt und mit allerlei zier⸗ arbeit Wirkungskreiſe erſchloſſen, 
licher Rhetorik umraukt wird, die ihrer Kraft früher unzu⸗ 
den man, nach dem raſchen gänglich waren. Die natürliche 
Ende ſeiner erſten Begeiſte⸗ Folge dieſer tiefgehenden Wand⸗ 
rungserfolge, bereits erſtorben 
wähnte: Die Organiſation 
eines Hilfsheers deutſcher 
1 für den Fri 1 In 
en letzten Tagungen der deutſch⸗ 
nationalen Frauen⸗Organiſa⸗ 
tion hat man mit großem 
Ernſt und viel Begeisterung 
dem Plan neue Anhänger zu 
werben verſucht, und es iſt 
ja tatfächlich gelungen, eine 
Reſolution zur Annahme zu 
bringen, die offen ausſpricht, 
daß das nächſte Ziel der 
vaterländiſchen Frauenarbeit 
„die Schaffung eines regelrechten 


lung war eine deutlich merk⸗ 
bare Schärfung des Verant⸗ 
worllichkeitsgefühls der Frau 

inſichtlich ihrer bürgerlichen 

flichten, und als ein Aus⸗ 

ufer dieſer Entwichlung darf 
vielleicht auch der kühn kon⸗ 
ſtruierte Reform⸗Gedanke der 
deutſchen vaterländiſchen 
Frauenbewegung angeſprochen 
werden. Aber ſelbſt der kühnſte 
Reformator und der rückſichts⸗ 
loſeſte Kämpfer für die unbe⸗ 
dingte und allgemeine Gleich⸗ 
ſtellung der Frau mit dem 
Manne in Rechten und Pflich⸗ 
ten vermögen nicht den Grund⸗ 
und Eckſtein in der natürlichen 
Struktur des Frauendaſeins 
zu verrücken: Den ewig un⸗ 


für 
den Kriegsfall fein müſſe. e s 
läßt ſich nicht lengnen: Der ff 
Gedanke iſt ideal, und er iſt 
zweifellos auch echter nation " 
ler Begeiſterung entſproſſen; 
krotzdem (oder vielleicht gerade N 
deshalb) ſcheint er das Biel | 
der Sehnſucht jenſeit der Grenze 
des Nützlichen und Erreich⸗ 
baren zu en 

Seit 


als Gattin und Mutter. 
Seit Evas Tagen haben 
die Ideale des Frauendaſeins 
ſicherlich manche Wandlung 
erfahren: Aber aller Ideen⸗ 
Ballaſt, alle Sitten⸗ und 
Religion⸗Revolntion, aller 


en Tagen, da das 1 
Kampf um Natur und Unnatur 


Rote Krenz auf den Schlacht⸗ 
feldern der Erde ſeine Menſch⸗ 
lichkeitsmiſſion begann, bewun⸗ 
dern wir die Frau als ver 
ſöhnenden Engel des Friedens 
mitten auf blutiger Walſtatt, 


oder umwerten können, und es 


er neue Herzog von Braunfcömeig, der Bißherige Ernſt August von Cumberland, wurde am 17. 
115 ebo Am 24. M 5 


und es iſt ſicher, das dies 5. 1887 zu Penzing (Vefterr.) geboren. al 1913 vermäblte der Prinz, welcher feine angebrachten, das Ziel des 
ff, gegner. e x batte. tigen ter Kai I 
Fille felbfinerleugnenbe Walten Pin ae d wikterte mit von de Brig Bent iger ene, Strebens weit außerhalb der 
aufopſernder Hingabe au das Petzen bei Hen-Bieioenäulacen mat, wird e Len Bauch el dard ard ner i858 Sirenen de dae ſuchen 
Werk der Barmherzigkeit nichtge : e im Marmstvalals bei Potsdam geboren. Sa eden Idealismus gelingen ſollte, 


ringern sn erfordert als 


d 
Bl geordneten militäriſchen Dienſt⸗ zu zwingen. Der Gedanke, am Tag der Mobilmachung 
kämpft. Die leiſtung der Frau überhaupt!! | 
griff des mod leiſtung“ würde in folgenden 
mehr zu trenn hen haben: In der Ausbil- 
Mo Trausport und Erfri⸗ 


— 


: sge krauker und ver⸗ 1 
getümmel und die tatgewordne Menfehlichfeit | wundeter Krieger, für die Befefigungsarheit uud Krieg dem Lande nicht uur ehe Mäunerkraſt, 
zwiſchen totbringenden Feuerſchlünden und blitzen. ſchließlich noch in der foftematiichen. Schulung ſondern dem Haus und der Familie auch die 

„Schwertern! Das alles wiſſen wir und iche ugs weſen. „€ 
chätzen es gern nach dem Maß des hoben Ver⸗ großer Teil der geforderten Leiſtuug wird von 


wandelbaren Beruf der Fran 


haben den Mittelpunkt des 1 
Frauenideals nicht wandeln 


wäre zu beklagen, wenn es 5 
nun einem etwas romautiſch 
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i f 8 Der Abſchied in 
e Das bisherige Regentenpaar von 


werk eines Frauenhilfsheeres auf den Schlacht⸗ 
ſelbern die ſchweren Berne an en 
ſozialen und ethiſchen Werten aufwiegen, die durch 
die Eutziehung der Frauenkraft daheim dem 
Valerland entftünden.? Und was wäre ſelbſt 
ein Triumph des Kriegs dienſtideals gegenüber 
den Schickſal einer einzigen Familie, der der 
Krieg die Mutter rauben würde? Nein; ſchauen 
wir von der Warte des mwbernen Frauen⸗ 
ideals nicht empor zu kalten, fremden Höhen, 
kickt hinaus in nebelhafte Fernen, ſondern 
dichten wir den Blick dorthin, wo ſeit Jahr⸗ 
Yanfenden der Altar deutſchen Frauentums thront: 
Auf Haus und Familie: 


Was uns früher Handwebekunſt darbot, das 
weird heute von der zu höchſter Vollendung ge⸗ 
langten Maſchinenwebekunſt uns geboten. Wie 
Atlas glänzend lie i 


gen die Tiſchgedecke vor uns, 


deren Muſter, künſtleriſch in ei 
vollendet, entw nen * 
aufwei 


5 pr . f 4 4 1 g 0 ELSE 
Lilien, Waſſerroſen und Palmen, die dem neuen 
Geſehmack eutſprechen. Die Servietten werden 


aber ſteis in mehreren verſchiedenen Größen zur 
beliebigen Auswahl urea Eine Abart des 
Tiſchzeugs iſt das Teegedeck oder das Kaffee⸗ 
gedeck. Für den täglichen Bedarf liebt man es 
oſt mit buntem Rand, vielfach auch grau oder 
gelb, die andern weißen Teegedecke in kleinerer 
Form, und die kleinen Servietten werden anſtatt 
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eliebtheit 


„Bezug 


Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht und Herzogin 
auf der Fahrt zum Bahnhof. 


nicht mehr ſo groß genommen wie früher, ſind 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


Braunſchweig. 


Eliſabeth, 


Handtüchern aus „Kräuſelſtoff“ große und ener⸗ 
giſche Nebenbuhler entſtanden. Ja, manche Dame 
geht noch weiter und hält es zu ie 

oder 


gebrauch mit richtigen Drellhandtüchern 
ſolchen aus ſogenanntem Gerſtenkoruſtoff, weil 
dieſes Gewebe die Haut beſſer frottiert. Küchen⸗ 
handtücher zum Trocknen des Porzellans und 
der Gläſer, Wiſchtücher für das Abtrocknen von 
Waſchtoilette⸗Utenſilien, Meſſertücher, Fenſter⸗ 
lücher, Putztücher Silbertücher, Waſchlappen, 


Staubtücher uſw. werden möglichſt ver ſchieden 


gewählt, ſo daß ſie ihrer ganzen Beſchaffenheit 


nach, nicht nur nach eingearbeitetem oder ge⸗ 
ſticktem Merkmal, leicht zu unterſcheiden Find. 
Die Gläſertücher ſind feiner als die Teller⸗ 
tücher, die man gern von Gerſtenkornſtoff wählt, 


F | Ye Sefgtse, Ta mar su nehme, br 


Toilettewiſchtücher einen roten haben. Ein eige⸗ 
nes Gebiet nimmt die Leibwäſche ein, der 


neuerdings eine ſolche enorm große Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet iſt. Heute wird auf den Stoff 
iger Wert t als früher. Fein E 


weniger früher. 


Hemdentuch und Batiſt iſt a 
der Tägesordnung. Und eine Fülle von Spitzen, 
Stickereien, Einſätzen und Säumchen, welche 


A | 

Bei der modernen Hausfrau find nicht, wie 
früher einmal, die Hemden dutzendweiſe nach 
gleichem Schnitt und Aufputz geordnet; nicht 
ein Dutzend ſtimmt überein, ſondern man hat 
verſchiedene Garnituren oder Kollektionen. Zu 
je einer Garnitur gehören Hemd, Beinkleid und 


fernzuhalten. Dazu gehört z. B. raſcher Tempe⸗ 


n tupfe ſie mit einem w 


ſchon aus dem Grunde kein langes Leben haben 
können, weil mit der Zeit doch auch die vor⸗ 
chtigſte Wäſche dieſe zarten Gebilde angreift. 


— 


III 
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Nachthemd von geichem Stoff, gleicher Machart 
und gleichem Auſputz. Beim Ordnen dez 
Wäſcheſchrankes legt man alſo nicht mehr Hemd 
auf Hemd, ſondern mau ordnet die zu gleicher 
Form gefalteten Kollektionen. Heute iſt der 
dunkle und der bunte Strumpf an der Tages 
ordnung, meiſt der gewebte, eine Art Strumpf, 
die man früher nur zu Bällen trug. Im allge⸗ 
meinen wird heute oft über die große Wichtigkeit 
gelächelt, ſpöttiſch gelächelt, die der Wäſche⸗ 
ſchrank im Leben der Frauen einer früheren 
Zeit bildete. Selbſtverſtändlich kann er im 
Leben der Frau von heute nicht die Rolle 
ſpielen wie früher; aber als Symbol für 
Frauenfleiß, Frauentreue und Frauenſorgſamkeit 
ſollte der Leinenſchrank auch von den kämpfen⸗ 
den, ſtrebenden und ringenden Frauen der Neu⸗ 
zeit anerkannt werden. N 


Sautpflege im Herbſt. 
Jede Frau hat den Wunſch, ihr Aeußeres 
müöglichſt zu vervollkommnen, ohne daß man ihr 
deshalb den Vorwurf der Oberflächlichkeit zu 
machen braucht. Gerade die Haut iſt es, von 
welcher die weibliche Schönheit in hohem Maße 
abhängt, denn kaum verletzt etwas das äſtheti⸗ 
ſche Gefühl des Menſchen mehr als der Anblick 
einer elegant gekleideten Dame, deren Haut grau 
und mit Unreinlichkeiten überſät oder gar ge⸗ 
ſchminkt und gepudert ift, damit alle Fehler ver⸗ 
deckt werden. Der Hauptgrundſatz bleibt bei der 
Hautpflege immer eine vernünftige Hygiene. Die 
richtige individuelle Ernährung und Kleidung, 
fleißige Bewegung in friſcher Luft, Sport und 
Spiel, genügende Nachtruhe in gut gelüfteten 
Räumen befördern die geſunde Blutbildung und 
Blutcirkulation und verleihen der Haut die Weide 
heit und den roſigen Schimmer, der bei Kindern 
jo ſelbſtwerſtändlich und lieblich iſt. Eine wohl⸗ 
gepflegte Haut verleiht der Fran den Nimbus 
der Jugend, und deshalb iſt es ihre Pflicht 
die den Teint ſchädigenden Einflüße möglichſt 


raturwechſel und dauernder Aufenthalt in feucht er 

kalter Luft, wodurch die übermäßige Rötung des 

Geſichts und der Hände, namentlich die entſtel⸗ 

lende „rote a er In folchen Fällen 
zum Waſchen 


chen recht warmes Waſſer ö 
eie, übergieß⸗ un 


mit chen Tuche, ohne zu 

ben, vorſichtig trocken. Auch ſoll ein Eßlöffel 
Toiletteeſſig, der dem Waſchwaſſer zugeſetzt wird, 
vorteilhaft zur Beſeitigung der Röte winke n. 
Wird die Haut rauh und riſſig, fo iſt fie, na⸗ 
mentlih vor dem Ausgehen mit Goldeream ein⸗ 
zureiben und zu mäffteren. Zur Pflege und Ver⸗ 
ſchönerung des Teints dienen auch Waſchungen 
mit warmen Waſſer, dem man Benzoetinktür 
beigefügt hat, oder mit Gurkenmilch, d. i. Gur⸗ 
kenſaft, den man mit Milch vermiſcht. Daß da s 
Tragen des Schleiers, beſonders des farbigen, 


en 


2 


fie die Haut ſchädlich ist, iſt wohl allgemein 


ekannt. N 
Kalte Füße beeinflußen das Allgemeinbefinden 
und rufen ein Gefühl der Unbehaglichkeit hervor; 
auch ſind ſie beſonders bei Augenleiden ſehr 
ſchädlich. Sie find meiſt die Folge ſchlechter 
Blutzirkulation und Verſtopfung, gegen welche 
man durch geeignete Ernährung und viel Bewe⸗ 
gung in friſcher Luft vorgehen muß. Vor dem 
Schlafengehen nehme man ein 10 Minuten 
dauerndes heißes Fußbad, tauche dann die Füße 
raſch eine halbe Minute in kaltes Waſſer und 
frottiere fie dann tüchtig. Morgens maſſieren 
man die Füße mit Franzbranntwein. Auch trage 
man nur bequemes Schuhzeug; denn enge Schuhe 
preſſen die Zehen zuſammen, ſo⸗ 
daß fie blutleer werden. Wollene f” 
Strümpfe und Gummiſchuhe ſind 
bei kaltem und feuchtem Wetter 
ſelbſtverſtändlich. 


— ne 


| Der Bund 5 
als Coilettenſtück. 


Der Hund muß zur Toilette 
paſſen; er iſt der ſchönſte Schmuck 
in der Kleidung einer eleganten 
Frau. Das iſt das letzte Wort der 
Hundemode,“ ſo ſprach Miß Noelle 
Edge, eine iriſche Mondäne, die 
als Züchterin, Liebhaberin und 
Kennerin zierlicher Schoßhunde in 
der eleganten Welt einen großen 
Ruf beſitzt und gewiſſermaßen 
führend" iſt. „Je mehr der mo⸗ 
derne Hund wie eine Ratte aus⸗ 
ſieht, deſto beſſer iſt es, geftand 1 
ſie freimütig, „je häßlicher, deito | 
ſchöner. Ein Tier, das viel größer 
iſt wie eine Puderquaſte, iſt nicht 
chic“ „Pecks“ und „Pome“, die 
winzigen chineſiſchen Palaſthündchen 
und die putzigen Zwergſpitze, das 
find die Arten, die man mit Vor⸗- 
liebe „trägt“: höchſtens daß viel PW 
leicht noch, wenn man ſeine beſoun⸗ 
deren Gründe hat, ein ſpitzbübiſch 
dreinſchauender Griffon, ein ja⸗ 
poaniſcher Chin oder ein frecher 
kleiner Mops 1 käm 
Die e 5. 
großer Wichtigkeit; ift 
braun, ſo muß natürlich 
vilette, deren pikanten Abſchluß 
as Hündchen bildet, anders kon 
poniert ſein, als wenn es in einem 
ſchönen Blaugrau oder einer ſatten 
Schokoladenfarbe prangt. Noch 


wichtiger aber iſt der Haarſchnitt; in Gefen 
er iſt die eigentliche charalteriſtiſche ande 
Nüance des neueſten Hundeſtils. Modena, 


V Vor ein paar Jahren, da tru⸗ 
gen die Spitze ihre Haare alle in 


„Die Herren tragen 


die 


doner Blattes, der ſte um ihre Anſchauungen 
befragt hatte, mußte zugeſtehen, daß das durch⸗ 
aus nicht ſchlecht ausſehe, nein im Gegenteil, 
ſogar fehr hübſch, wunderhübſch . 


Wettbewerbe im Kochen. 


Eine ganze Reihe intereſſanter Preisaus⸗ 
ſchreiben und Wettbewerbe auf dem Gebiet der 


edlen Kochkunſt kommen bei der großen Londoner 
Kochausſtellung zum Austrag. Nicht nur die 
vornehmſten Kochkünſtler werden hier ihre raffi⸗ 
nierten kulinari chen Kunſtwerke zeigen, ſondern 
noch größerer Wert ift auf praktiſche und päda⸗ 


Kurſus durch⸗ 
ürfn er Ar⸗ 


der 


19 55 was ſie bei 


e E de- Heng 


folgten Löfung, der baveriſchen Rönigsfrage bringen wir 
ee neuen nat r das König Ludwig N, von 5 
2 


r 1845 in: Mün K 
von Fader ian ſchwer verwundet und gab des 
I, bekleidet aber 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


der Garderegimenter, werden ihre Kräfte darin 
meſſen, genau nach Vorſchrift und möglichſt 
billig die richtigen Rationen für die Mannſchaf⸗ 
ten herzuſtellen. Die Schiffsköche fechten wieder 
ihre Tourniere für ſich aus, denn die gaſtrono⸗ 
miſchen Anſprüche, die au fie geſtellt werden, find 
| ganz andersartige als die, denen ihre Kollegen 
auf dem Lande zu genügen haben. Von andern 
Wettbewerben ſeien die um die beſte Herſtellung 
dreier Saucen, einer Butterſauce, einer hollän⸗ 
diſchen und einer Majonaiſen⸗Sauce, und die 
trefflichſte Bereitung eines Frühſtücks erwähnt. 
| Die unverkennbare Schwierigkeit, die ein klaſſi⸗ 
ſches Kartoffelkochen bereitet, kommt in dem 
Preisausſchreiben zum Ausdruck, 
a das man für die tadelloſe Zube⸗ 
reitung dieſer ſo wichtigen Knolleu⸗ 
frucht erlaſſen hat. Eine Abteilung 
für ſich bildet die Krankenkoſt, 
für die Wettbewerbe von den 
größten Londoner Hoſpitälern aus⸗ 
geſchrieben ſind. 


| künſtler der verſchiedenſten Truppengattungen, auch 


Was die Mode 
bringt. 


Es it immer dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte: erſt ärgert man ſich, dann 
lächelt man, ſchießlich wird man 
nachſichtig, und zuletzt findet man 
die neue Mode hübſch. Und bei 
dieſem „hübſch finden“ ſind wir 
nun wieder einmal angelangt. Iſt 
das junge Mädchen im ruſſiſchen 
grünen Sammtkoſtüm, nach dem 
man ſich geſtern auf der Straße 

umgedreht hat, nicht reizend ge⸗ 
weſen? Wie diſtinguiert flott ſaß 
der kleine Velourshut mit dem 
Reiherbuſchen auf dem dunklen 
Köpfchen! Und die Dame im 
grünen Duvetinckoſtüm, die ſchöne 
Frau in dem maleriſch drapierken 
Stilkleid, die man neulich im 
Theater ſah — apart, mag ſein, 
ein bischen bizarr, vielleicht, aber 
gut ausgeſehen haben ſie, das läßt 
ſich wirklich nicht leugnen. 


in den abſtehenden Lampenſchirm⸗ 
volauts muten gar zu ſenſationell 
an, und es wirkt närriſch, wenn 
Bo zmantel ſich 
zu ſo ſehr verſchlämert, 
darin kaum mehr zu 


w 
Bayern 


je 


bezeichnen. Der 
nen, langen, ble 


Freilich, die Aluminiumreiſen 


a kevers. Das engliſche Jackett iſt ſeltener ge⸗ 


5 1 F Stunde. 
uladen gräuen für 6: 
ER deze Scheler nad Hopf Diele ei n 
ichſt gr en und klopft biefe gut aul. 
Inzwiſchen hat man elne Bächſe Schnittbohnen 5 
0 af ein Gigs bete Mau 


iſt. Ab 
ig i 
Waſfer dazu. Nun werden die Fäden behutſam 

ie Rouladen auf eine flache Schüſſel, 

½ Löffel Mehl mit ½ Glas Sahne an, läßt alles 
ſammen durchkochen, ſtreicht es durch ein Sieb und vor 
ks darüber. Dauer der Zubereitung: 2 Stunden. 

Selleriekoteletten mit Fleiſchhügeln (engl. Rezept) 
für 6 Perſonen. Man ſetzt 3 mittel - fanber ge 
reinigte Sellerieköpfe mit kochendem Wafler auf, 
etwas Sa b. nber f läßt dieſelben ſo lange kochen, 
„ a e 1 


> m 


zerfallen. Danach müflen Re | 
en hat man einen tiefen Teller voll Braten - 
eläfl, 5 
ahne 5 


Szene von ber Hofjagd in ber Gührde. N 
Kalſer Wilhelm und der öſterreichiſche Thronfolger mit den Jagdteilnehmern. 


oder Charmenſe. Moiree iſt nämlich die Seide Runde Kragen ſtehen auf dem Repertoire, aber ö 


der Saiſon. Nicht nur Samt und Seide, auch auch noch Matroſenkragen und..: n wird 
die Wollſtoffe werden immer weicher und ge⸗ noch geraume Weile dauern, ehe die 2 jr r 5 


S. 
8 
5 
A 


ſchmeidiger, und, während die Pelze Stoffen mit dieſen zahlloſen „und abgeſchl en egt man eine g 
gleichen wollen, ſtreben die Stoffe den fellartigen Dann wird es gerade wieder Zeit geworden ſein, hartgekochtem Ei. Dauer der Zubereitung: 2 Stunder⸗ 
Charakter an. Da iſt neben den ſchon bekannten damit von neuem zu beginnen. W 
Zibeline und Ratins der neue, wunderſchöne, N 


Küchenzettel für die Woche. 


aber recht wenig praktiſche Duveline flockig weich] Des Vögleins Elend. ee \ 
ſammtig und zart. Man wird ihn hauptſächlich en Se zebnläbrigen sing. Sonntag: Pilzſuppe, Gänfebraten mit Rol- 
In Dunkel⸗Maron und tiefem Myrtengrün ſehen, Die Flocken fallen vom Himmels zelt kohl, Citronencereee. 
den Modefarben des Jahres ſofern man jetzt Herab auf die einſame, kahle Welt. Montag: Bouillon, Gänſeklein, ſaure Gurken 
noch von ganz beſtimmten ae ſprechen Der Schnee iſt hart gefroren N Apfelſtrndeil. 
kann: dann aber auch in Maulwurfgrau, und Und glitzert wie Diamant, Dienstag: Tomatenſuppe, Kalbsſchnitzel, Spi⸗ 


vor allem in Dunkelblau. 
Es gibt Falteuröcke, die anſcheinend eng find, 
ſich aber beim Geben durch das Aufſpringen der 
Falten erweitern, es gibt glatte und Sattelröcke, 


Ein Vöglein liegt erfroren 
An eines Hauſes Wand. 


Da kommt ein Knab' geſprungen 
Und ſieht das Tierchen tot. N 


nat, Birnenkompott. oh 
Mitt woch: Kartoffelſuppe, Wirſingkohl, falſcher 
ER Haſe, Apfeleröme 2002... 
Donnerstag: Graupenſuppe, gebratene Leber, 


leicht gezogene Röcke aber in erſter Rangs⸗ „Du armes, kleines Spützchen | ...  Melmmenkompott. .. u. o 

ordnung ſteht der drapierte Rock Er iſt einmal Du ſtarbſt gewiß vor Not! 5 e . Reisſuppe, gebratener Hecht mit 
einfach) gerafft und ſeitlich oſtentativ ein wenig Du biſt im Schnee erfroren, i Mioſtrichſauce, Kartoffelpuffer. 

hochgenommen, daun offene oder nieder⸗ Fliegſt nicht me⸗ und ber. Sonnabend: uri 


et, 5 
Geraden ſchlägt nicht mehr. 
Ich werd' im Schnee dir ſetzen 
Ein kleines Grab zur Ruh, 
Dann kannſt du ewig ſchlafen, 
Der Schnee, er deckt dich zu.“ 


Meeretichſauce, Schwarzwurzeln, rauben 
und Nüſſe. 1 


= = 


ig, reell und gut 


5 Bahnen genommen oder es find — wenn Stoff 2 Ku ne d 8. 6 1 ER Bebarf nur im 5 
der Saut, Aberfeupt Mörferes Material in| Für Küche und Haus. Galanterie⸗Waren⸗Geſchäft 
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Petrikanerſtraſſe Nr. 162, Ecke der Gluwna. 


e ins Nach schlagende Artirer u. ttungen 
11 helelchen and beide Inka bon 


Strickwaren 


. ‚eigener foliber Anferti Preisen. 
See Besehungen ive 5 — 5 


. : ren empfiehlt, eben fo gut im Schluß ober ein in Glasſchn 


Stückchen über der Mitte ſitzen. Der durchge⸗ aner man mt 60 


prompt ausg. 


Betracht kommt — die erwähnten langen, uff | Apfelereme. Sehr In eh jergußielien | 


usfrauen 


getragen, man bemerkt aber auch große Pelz⸗ 


worden, verſchwindet aber durchaus nicht. Auch 

on hübſchen Welten aug Brokat mit kontra⸗ 5 nn 

jevenben Farben iſt wieder die Rede es wergen viel Daun fu I wee Alasinbhn zs H. Seibt 
ſe und Schnü agen ri f IE rc lee & 


